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412 gHitffr. fumets. Çrtttbîu. IJciinttfä („äJieifterblatt")

©il&ficiaöfe». 93ei ©t. Slnna jtoifd)en $ofpentbal
unb anbermatt befinbet ß<h ein Steinbruch, roortn feit
alter 3eÜ bte platten für bie ©ilt» ober ©ülifteiuöfen
gebrochen rourben. ®tefe Dfenplatten, bie man nod)
beute in olelen Urnerbäufetn trifft, befommen im ©j^
brauch eine glänjenbe fcbroarjgrfine garbe unb erfebten
fo bie anberroärts Abließen Kachelöfen. £>eute foHen nun
im Reichen ber Koßlennot biefe Dfenftetne roteber ?u

©ßren gejogen roerben. ©te ballen, einmal angebe^*,
bte 3ßärme feßr lange juriid. ®te girma, bte ben ©teln»
brudb befißt, bat oon einem außerfantonalen @leflrtMtäl&
mer! ben Auftrag jur ©rftellung einet großen anjaßl
ejtra îonfiruierter ©ilbfteinöfen erhalten. ®le SB arme
wirb in btefem aufgefpeietjext, roenn übet flüffige ©nergle
juc 3elt beë Meinen ©tromoerbrauchë oorbanben ift.
®tefer ©ilbftein ift eigentlich SLalEfc^tefer, bet fid) in
Schießten ober linfenförmigen Sagen befonberS in jüngetn
ïriftaÛlmfcben Schiefern eingelagert oorfinbet, aber im
allgemeinen eine befdßränfte iß et breitung bat. außer im
©ottbarbmaffio bei ©t. Slnna ift er aud) im in
Uri, fetner in ©raubünben unb am SJiontblanc oorbanben.

©in gaioanifdb tjïïfleftelUer aKetanü&erjtig erfdfeint
junäcbft unanfebnlid) unb befit)t feinen SRetaUglanj. ®tefer
jeigt ftcb erfi nacb bent — mehr ober weniger umftänt»
ließen — polieren beâ ©tücfeö. SB te man neuerbings
ber „©leftrccßemifcben zufolge, gefunben bat,
laffen ftcb galoanifcße SJletaüüberjüge mit fofortigem Ç)odt)

glattj erzeugen, toenn bent äRetaübafe beftimmte orga
nifebe ©toffe jugefeßt roerben. So eignet fieb jum 23er»

jtnten ein 3ufatj oon ©Ipfojiben unb jroar oon ©üßßoß»
cjtraft. Severer ©toff ift aueb jur ©rjtelung glänjenber
9li!elüberjflge brauchbar, bte eine blaufcbroane ffarbe an»

nehmen, roenn bie S3abfpannung im Saufe ber^Sleltrc»
Ipfe ftarf betabgemlnbert roirb.

£tteratut«
®ie ©rbebnng »oa gwanßä&eUtägen a» Di« So«"

!ofte« öffentlicher ©trnße« «acb Dem SRecßt #«'
fdjweijetijchfn Kaatoae oon ®r. fur. 3t. ©ebubiger-
90 ©eiten, ©roßoftaoformat, ^ireiS 3 fjr. iö er lagt
art. Sfnfiitut Drell güßli, Bflricb.

®tefe Schrift, bte ben ©etiebtäfeßreiber beS SBejufr'
getießteä Sablai jum 33etfaffer bat, roenbet jtdß einem

nichtigen ©ebtet be§ fantonalen SSerroaliungërecbté ju-
©ine furje ©inleitung befaßt fteß mit bem ©runbfat) ber

öffeni ließ aeeeßt ließen 23orteiI§auSgletcßung unb bann roerben

in feeßei abfcßnitten bte in ben fcßroeljettfcßen Kantonen
geltenben iReeßt§fät)e einläßlich bargeftetlt unb !r ifeb be*

leuchtet. Qnnächft roerben bte redbtlicben ©runblagen
ber tBeltragäerßebung befprodben unb bann bte ^Begriffe

ber SeitragSberecßligten unb 29eitragëpflicbtigen umfeßrte'
ben. ®en £auptabfcßnltt roibmet ber iöerfaffet ben 23et=

trögen, nämlich ber SBemcffung unb $öße, ber Sättig*
feit unb ©tunbung, forote beren Sicherung. ®le ©cßluw
abfeßnitte banbeln oom Verfahren ber i8ettrag§erbebung
unb oon ben ^Beziehungen zrotfeßen tBeitragderVbung unb

3roang8enteignunq. ®te grünbltche arbeit oon ®r. @d)t'*

biger bilbet für ©taatë», iöejir^» unb ©emetnbebeantten,
welche ftcb mit bem Straßen », Sau» unb Quartterplan*
roefen ju befc-ffen haben, forote für bie 3urifien, Qnge«

nieute unb ©eometcr eine roillfommene Orientierung über

biefeë nicht einfache unb bod) prattifcß fo wichtige ©ebtet

beë Serroaltungëredbtë.

S«i «PCÜlHClit» DbPVtlttNâXRflta W
ri«btiistR »Inn »fr *« ?tk)«*lma, a«
#ïtl«e üältt» SS sama sie

A.-G. Landquarter Maschinenfabrik in Olfen
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Gildstàôsê». Bei St. Anna zwischen Hospenthal
und Andermatt befindet sich ein Steinbruch, worin seit

alter Zeit die Platten für die Gild- oder Gültsteinöfen
gebrochen wurden. Diese Ofenplatten, die man noch
heute in vielen Urnerhäusern trifft, bekommen im G-
brauch eine glänzende schwarzgrüne Farbe und ersetzten
so die anderwärts üblichen Kachelöfen. Heute sollen nun
im Zeichen der Kohlennot diese Ofenfteine wieder zu

Ehren gezogen werden. Sie halten, einmal angeheiz',
die Wärme sehr lange zurück. Die Firma, die den Stein-
bruch besitzt, hat von einem außerkantonalen Eleklrizitäts
werk den Auftrag zur Erstellung einer großen Anzahl
extra konstruierter Gildsteinöfen erhalten. Die Wärme
wird in diesem aufgespeichert, wenn überflüssige Energie
zur Zeit des kleinen Stromverbrauchs vorhanden ist.
Dieser Gildstein ist eigentlich Talkschtefer, der sich in
Schichten oder linsenförmigen Lagen besonders in jüngern
kristallinischen Schiefern eingelagert vorfindet, aber im
allgemeinen eine beschränkte Verbreitung hat. Außer im
Gotthardmasfiv bei St. Anna ist er auch im Etzlital in
Uri, ferner in Graubünben und am Montblanc vorhanden.

Et« galvanisch Hergestellter Metallüberzug erscheint
zunächst unansehnlich und besitzt keinen Metallglanz. Dieser
zeigt sich erst nach dem — mehr oder weniger umftänt-
lichen — Polieren des Stückes. Wie man neuerdings
der „Elektrochemischen Zeitschrift" zufolge, gefunden hat,
lassen sich galvanische Metallüberzüge mit sofortigem Hoch-
glänz erzeugen, wenn dem Metallbad bestimmte orga
nische Stoffe zugesetzt werden. So eignet sich zum Ver-
zinken ein Zusatz von Glykofiden und zwar von Süßholz-
extrakt. Letzterer Stoff ist auch zur Erztelung glänzender
Nikelüberzüge brauchbar, die eine blauschwarze Farbe an-
nehmen, wenn die Badspannung im Laufe der Elektro-
lyse stark herabgemindert wird.

âeramr»
Die ErhebNAg vo« Zwangsbeiträgen a« die Ba«--

koste» ösft«tl,cher Straße« »ach dem Recht der

schweizelischen Ka«to«e von Dr. jur. I. Schubiger.
9V Seiten. Großoktaoformat, Preis 3 Fr. Verlag!
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

Diese Schrift, die den Gerichtsschreiber des Bezirk-'-
gerechtes Tablat zum Verfasser hat. wendet sich einem

wichtigen Gebiet des kantonalen Verwaltungsrechts zu.

Eine kurze Einleitung befaßt sich mit dem Grundsatz der

öffentlich-rechtlichen Vorteilsausgletchung und dann werden

in sechs Abschnitten die in den schweizerischen Kantonen
geltenden Rechtssätze einläßlich dargestellt und kr isch bc-

leuchtet. Zunächst werden die rechtlichen Grundlagen
der Beitragserhebung besprochen und dann die Begriffe
der Beitragsberechtigten und Beitragspflichtigen umschrte-

ben. Den Hauptabschnitt widmet der Verfasser den Bei-

trägen, nämlich der Bemessung und Höhe, der Fällig-
keit und Stundung, sowie deren Sicherung. Die Schluß-
abschnitte handeln vom Verfahren der Beitragserhebung
und von den Beziehungen zwischen Beitrags erb-bung und

Zwangsenteignung. Die gründliche Arbeit von Dr. Schu-

biger bildet für Staats-, Bezirks- und Gemeindebeamten,
welche sich mit dem Straßen-, Bau- und Quartterplan-
wesen zu befassen haben, sowie für die Juristen, Inge-
nieure und Geometer eine willkommene Orientierung über

dieses nicht einfache und doch praktisch so wichtige Gebiet

des Verwaltungsrechts.

Sei «»««me»«« vsppti»«»«»»ge» ê
richtige» Wrsttes Mte« «ir mi«»il«re». M ê
»it!«« «set«» »s zNsrs» Nie ExmMiâ

â.-K. lNtiWsà VàilMfMà in llltvn
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